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men will und ei ersucht um Vorschläge für den Nachfolger.

Der Rücktiitt des Hrn. Singer wird sehr bedauert,
allein man würdigt seine Gründe und es werden an seiner

Stelle vorgeschlagen clie Herren H. Studer aus Bern und

A. Wyler-Scotoni iu Zürich. Beide leinneu ab, letzterer
tritt aber mit Nachdruck für die Wahl des Herrn II. Sr

der ein, welcher dann auch nnit Akklamation als Präsident

gewählt wird.
Aus dem Voistand auszuscheiden wünschen die Herren

Karg aus Luzern und G. Hipleh, jr. aus Bern, während

Hr. Singer sich beieit erklärt, inn Vorstände zu
verbleiben. Den beiden Heuen wird ihre Tätigkeit bestens

verdankt.
Die bisherigen Vorstandsmitglieder J. Singer (Basel),

J. Lang (Zürich), J. Speck (Zun ich) und Paul E. EcA
(Zürich) werden mit großer Stimmenzahl wieder gewählt
und als neue Mitglieder wählt die Versammlung die Herren

A. Wyler-Scotoni in Züricb nnnd A. Vuagneux in
Lausanne. Damit ist der Vorstand neu bestellt und gemäß
den neuen Statuten auf 7 Mitglieder erhöht. Den
Präsidenten hat die Generalversammlung bezeichnet, im Uebri-
gen wird sich der Vorstand selbst konstituieren.

Die Wahl der Rechnungsrevisoren wird in der nächsten

Generalversammlung vorgenommen werden.

4 Varia.

a. Es wird Kenntnis gegeben von den Austrittsbegeh-
ren der Firma Pathé frères und cles Hrn. Meier-

Tritschler in Schaffhausen. Mit beiden wird cler

Vorstand unterhandeln, um zu erreichen, daß die
Begehren zurückgezogen werden.

1). Die Association Cinématographique Romande hat
den Beschluß gefaßt, die Einnahmen eines bestimnn-
ten Tages sämtlicher Lichtspieltheater zu Gunsten
eines wohltätigen Zweckes der Schweiz. Armee zur
ATerfügung zu stellen uncl sie legt es unserm
Verband nahe, einenn ähnlichen Beschluß zu fassen.

Diese Anregung wird allseitig freudig aufgenommen
und es wird beschlossen, die Mitglieder zu verpflichten,
ihre Einnahmen aus der Vorstellung vom Montag den 30.

Juli, von abends 7; 2 Uhr an cler noch zu bezeichnenden
Zentralstelle abzuliefern, damit es möglich wird, einen
möglichst hohen Betrag für den wohltätigen Zweck zur
Vorfügnnng zu stellen. Dieser Beschluß wurde einstimmig

und mit Begeisterung gefaßt.
Schluß der Sitzung 7 Uhr.

Der Verbandssekretär.

Als neues Mitglied hat sich angemeldet:

Herr Dätwyler, Inhaber des Bär-Cinema in Arbon.
Dieses Aufnahmegesuch wird in Gemäßheit von Art. 4

der neuen Statuten hiermit bekannt gegeben, mit dem
Beifügen, daß wenn nicht innerhalb 10 Tagen dagegen
beim Vorstand schriftlich Einspruch erhoben wird, die
Aufnahme perfekt ist.
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Als die Zürcher Kantonale Polizeidirektion kürzlich
ihr Filmmandat erließ, da wies sie ganz besonders darauf

hin, daß immer noch Films gespielt würden, die ihr
Sujet dem Verbrechelleben entnehmen, sog. Kriminal-
und Abenteurer-Romane, die sie alle mehr oder weniger
zu cler Kategorie der Schundfilms zählte. Natürlich kann
man es einer Polizeibehörde nicht verargen, wenn sie
dem Buchstaben des Gesetzes nachlebt und einmal als
schlecht brandmarkt, was Anspruch auf Gediegenheit und
Großzügigkeit macht. Glücklicherweise gibt das Publikum

auch etwas auf sein eigenes Urteil und weiß das
Gute vom Schlechten auseinander zuhalten.

Ein solcher Abenteurer roman, und dazu ein recht großer

wurde nun während der letzten vier Wochen im
,:Orient" in Zürich dem Publikum gezeigt, und sonderbar:
Je weiter der Fiaker No. 13 lolite, desto mehr Erfolge
erzielte er. Schon die Idee des ganzen Stückes ist geeignet,

die Zuschauer mitzureißen; Xavier de Montepin führt
uns in die Zeit der letzten Jahrhundertwende, in die Zeit,
die einzig im Gelde ihr Heil sah. .Graf Latour-Vaudieu,
ein Lebemann, hat aber keines mehr, demi «ein gnnnzc-

Vermögen hat er einer schönen, aber gefährlichen
Abenteurerin geopfert. Claudia vei leitet ihn dazu, seinen
altern Bruder ermorden zu lassen, uncl sich sc) in den Be¬

sitz des riesigen Familienvermögens zu setzen. Der Sohn
des Ei mordeten soll ebenfalls beiseite geschafft werden,
aber der mit dieser Aufgabe betraute Jean Jeudi bringt
es nicht über sich, das kleine Baby über die Brüstung der
Brücke ins Wasser zu werfen uncl kommt schließlich auf
den Gedanken, ein wahres Vorbild eines Verbrechers, aus
dem Kinde Kapital zu schlagen. Wie er aber erkennt,
daß er von Claudia vergiftet worden ist, versteckt er das

Kind im Fiaker No. 13. Wegen des Mordes an der

Neuilly-Brücke wird Paul Leroyer, ein Mechaniker
unschuldig hingerichtet.

Soweit cler erste Teil, der unbedingt die stärkste Partie

des ganzen Diamas ist. In den drei folgenden Teilen
wickelt sich nun der Kampf ab zwischen den Hinterbliebenen

uncl Freunden Leioyers einerseits und den Mördern
anderseits, die jedoch ihrer hohen sozialen Stellung wegen
den Rächern kaum erreichbar sind. Jean Jeudi jedoch,
dessen urwüchsiger Natur das Gift Claudias nichts anhalten

konnte, führt die endliche Entlarvung der wirklichen
Mörder herbei, wofür er allerdings mit dem Tode büßt,
indem er von den Verfolgten ermordet wird.

Auf die Einzelheiten dieses Riesenwerkes einzugchen,
ist hier nicht der Ort, denn seine großartige Mannigfaltigkeit

läßt sich nicht in wenige kurze Worte fassen.

meu will nncl SI ersnelrt NIN VoiLeKIsge kin- clsn Dselitol-
ger. Dsi' DiieKtritt äes Drn. Singer wirä seiir iiscinnsri,
nllsin insn würciigi ssins Oriincle nnä ss wercien nn ssinsr
8ielle vorgeselilsgsn clis Dsrrsn D. Ltucler sns Dern

^. Wvlsr-Lootoiii in ÄirioK. iZsicls lslinen sii, letntsrer
tritt ndsr mit DseKcirucK iiir clie WsKl ciss Derrn li.
clsr ein, veieder cisnn nneli init r^KKlsrnstion sls Driisi-
cient gewsdit wirci,

^Vns cleni Vorstsnci snsnnsedeicien wnnseiisn ciie Der-
rsn Dnrg sns Dnnern nncl O, Dipleii, .lr, nn» Lern, villi-
rencl Dr. Finger sied dereil erklsit, iiii Vorscnnäe nn ver
dieiden. Den deicien Herren wirä iin,' DiitigKeit bestens

vercinnkt.
Die Kisiierigsn Vorstnuäsinitgliecier ä. Linker (Dncei),

ä. Dsug <TiirieK), D SneeK lTnrieb) icncl Dnni D. DeK?

lTiirieiii weisen niit greller Klimmen nsbi wieäer gewsbii.
nnä sls neue lVIitgliscisi wslilt clie Verssinuilung clie Her-
rsn Wvisr-8eot«iri in Tirrieii um! ^V, Vungneux iii Dsu-
snnns, Dninit ist cler Vorsisncl neu destellt nncl gemsö
clen nsiisn Ltstntsn sut 7 Äiitgiiecler srliöiit. Dsn Drssi-
cisntsn dst clis Osneislverssmiiilnng Keneiediiet, iin DeKiä-

gen wirci sied cler Vorsisncl seldst Konstitniersn.
Die WsKl clsr Deednnngsrevisoreu wir,! in cier nsed-

sisn Oenerslverssmmlnng vorgenommen werclen.

4. Vuris.

s, Ds wircl Denntnis gegeden vou äen ^ ustriitsdeged-
rsn cler Dirins Dstde treres unä cles Drn, Kieler-

Dritsedisr in Jedsttdsnsen. lVIlt dsiclsn wlrcl cler

Vorstnnci nnterdsnciein, nni nn erreieden, clslZ clis

Dsgedion niiinekgenogsii wercleii.

l>. Dis ^.ssoeistion OinemstogrnnKicine Donisncis dst
clen Desebiud geiskt, clis Dinnsdinsn sinss Ksstlium-
tsn Dsgs« «smtlielier Diedtspieitdsnter nu Dnnstsn
eines vokitstigen TveeKe« cler Fedvein. ^.rinee nnr
Vsitügnng nn steilen nncl sis legt ss nnserni Ver-
l'nncl nnde, sinsn sbniiedsn DeseKlnlZ nii tssssn.

Diese Anregung virci sllseitig trenciig nntgenommsn
unä es wii!> bsLelilossen, ciis lVIltgliscier nn veriitiiedten,
idre Dinnslirnen sns cler Vorstsiinng voni Kiontsg clen 3it.

änli, von sbencls 7, " Dirr sn cler noed nn deneiednenclen
Tentrslstelle sdnnlistsrn, clninit es mögllelr wirci, sinsn
mögliedst lioden Dstrsg tiir clen wodltstigen TweeK nnr
Vertirgung nu i-ielleu. Dieser Desedlnü wurcle einstini-
iuig unä init Dsgelstsrnng gstsöt.

Leiiluö cier Kitnung 7 Ddr.
Der VerKsnclsseKrstsr,

^.l« neues Nitgiieci dst sieii siigeineiciet:

Herr Diitvvler, Inlisdsr cles Dsr-Oinsins in ^rkon.
Dieses ^uinsdmegesned virci in OemsKlKeit vvn ^.rt. 4

cier nenen Ltstuieu Iriermit KeKsnnt gegeden, mit ciem

IZeitiigeu. ,ink wenn niedt innsrdnid 19 ?sgen äsgsgsu
dsini Vorstsnci sedrittlied DinsnrneK erlivdsn wircl, ciie

^ntnsduie pertekt ist.

^ 8 kloker Nu. 1Z. lZ

o o o

^.is ciis Tiirelier Dsntvnsle Doiineiclirc'iciio,! Kiirniieii
idr Diimmsnäst eriiek, cls wies sie gsnn besonclers clsr-
sni din, cisiZ immer noed Diims gesnisit wiircisn, clis iiir
Lnlst clsni Vsrdrsederleden entnelinien, sog. Driminsi-
nnä ^dsntenrer-Domsns, clie sie slls medr ocler weniger
nn cisr Dstegorie cier Lednncitiims nsbite, Nntnriieli dnnn
insn es einer Doiineidedörcle nielit vsrsrgen, ^venn sie
cism Dnedstndsii cle« Deseines unebleiit nini einmni nis
sedieedt drsnämsrlct, wss ^.nsnrued snt Delliegenlieit nnä
LroiZniigigdeit insedt. DliieKliederweise giiii cins Dudli-
dum sneli etwss snt ssin eigene« Drteii unä weill ciss

Dnte vom Leiiieedtsn snssinnnäsinniisitsii.
Din soiodsr Lcdsntsnrsrromnn, niicl clsnn sin rsedt gro-

ösr wrrrä« iiiiii wslnencl cisr leinten vier V^oelien im
„Oi'ient" in Tiirieii clem Dndiidum geneigt, nnci snnäerlinr:
äe weiter cler Dinker Nu. 13 iollto, clest« inedr Drtoigs er-
nieits sr, sedon clis läse cles gnnnsn LtiieKes ist gesig-
nst, clis Tnsedsner milnnreiken; Xnvier cie iVionteiiin td>,rt
nns in äis Tsii cisr lstntsn äsdrdnnclsrtwsnäe, in clis Tsit,
clie einnig im (äelcle ilir Deii snd, Drsi Dnivur-Vnnäien,
eiii Debeinsnn. Iint sker Keines mebr. cisn,, <r>!n ^nn/>"
Vermögen Kst er einer sekönen, nber getnlirlieiien ^.den-
tenrerin geoptert. (ülnnclin veiieitet idn cisnn, seinen ül-

tern Drncier srmorclen nu lssssn, nncl sied sc> in cien De-

?itn cles rlesigeii Dsinilienvermögsns nn seinen. Der Lobn
cle» Drinoi listen soll elientnlls dsissite geseiinitt werclen,

sksr c!si mit äisssr ^.ntgske Kstrsnts ässn äsucli Kringt
ss niedt iilier sieli, äns Kisine Dnbv nder clie Drnstnng cle,-

DiiieKe ins V^ssssr nn wsrtsn nncl Kommt seKlislZiieK snt
cisn (ZsännKsn, sin wndrss Vordiici eines Verdreeders, nns
ciem Dincie Dnniisi nn sedisgen. Wie er sdsr srksnnt,
clsö er vou i'Inuäin vergiltst vorclon ist, vsrstsekt er clsc-

Diiili iiii DisKer No. 13. Wegen cles lVIurclos sn cler

Deniilv-DrireKe wirci Dsni Derover, ein iVleeKnniKer nn-

sedniciig liingerieiiiet.
Loweit clsr srsts Deii, cier nnksciingt ciie stärkste Dnr-

tie clss gnnnsn Drsniss lsi. In clsn clrei ioigenclen Deilen
v> iekelt siei, nun ,1er Dsiuvt sk nwiseken cien Dinterblie-
Kensn nnci Dieuncien Deiovers einerseits nnci cien iVrörclern

«ncierseits, clie iscioek ikrer Kokon sonisien Ltelinng wegen
äsn Dselisrn !<si,,n srrsieddsr sinci. äenn äemli zecloeli,

äesssn iirwiielisiger Dntnr clns Ditt Dinnciiss niedt« snbn-
>>en Konnts, tiilu t ,iis «nciileks Dntinrvnng ,ler wirkiiedeu
Ncii äer Inn i,ei. wotiir er nllercliirgs mit ciem Docie liiidi,
inclem er von ,Ien Vertulgtsn ermvrclet wirci,

^.ut clis DinnsiKsiten ciissss DissonwerKes einnngeiien.
ist iiier niedt cier Ort, cionn seine grolZsrtige Msnnigtui-
iigkeit islZt sieii niekt in wenige Knrns Worte tssssn.
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Ebensowenig ist es möglich, all den vortrefflichen
Schauspielern gerecht zu werden, die hier in einer mehr oder
weniger wichtigen Rolle ihr Bestes getan haben, um den
Film zu dem zu machen, das er ist. Die' Rolle der Claudia

Varny wird von Helena Makowska gespielt, cler
berückend schönen Tragödin, cler w ir schon öfters begegnet
sind. Sie, die clie eigentliche treibende Kraft des ganzen
Dramas ist, hat in diesem Film das Höchste geleistet, das
sie uns je geboten hat. Keiner von all den Sternen, die
den Kinokunsthimmel erleuchten, ist so wie sie für diese
Rolle geeignet. Ihre Schönheit erklärt die Macht, die sie
über die Herzenn der Männer besitzt; und sagt uns nnit
derselben Deutlichkeit, daß diese Königinnengestalt kein
Herz und kein Gewissen in ihrem Innern beherbergt.

Ganz anders ihr unversöhnlichster Gegner, Jean
Jeudi, der von A. A. Capozzi mit wuchtigem und packendem

Spiel dargestellt wird. Der Apache par excellence
in zerlumpter Kleidung, das Gesicht von ctem nie
aufhörenden Kampfe nm die Freiheit zerklüftet, ein unendlicher

Zynismus izr der ganzen Haltung ,das ist Jean Jeudi.
Sein Gang ist immer schleichend, und selbst aus dem Film
hört man heraus, daß er seine Stimme nie über den
Flüsterton erhebt. Aber er, der Auswurf der Menschheit,
hat ein Herz, uncl das gewinnt ihm unsere Sympathie.
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Neben diesen beiden führenden Rollen ragen noch

hervor Ester, die Tochter des unschuldig verurteilten
Graf Latour-Vaudieu, der Liebhaber Claudias, und René
Moulin, cler Rächer Leroyers. Nicht zu vergessen ist
natürlich cler Träger cler Titelrolle, der Fiaker No. 13 mit
seinem famosen Kutscher, welche beide im Y erlaufe der
Handlung vieles miterleben.

Eine wunderbare Ausstattung bildet den Rahmen, in
dem sich das ganze Drama abspielt. Was hier ein
auserwählter Geschmack an Dekorationen zusammengestellt
hat, das ist wohl noch selten in einem Film geboten worden.

Dazu komnnen noch die Kunststücke cler Regie.
Maskenball, Seenachtfest mit Feuerwerk usw. stehen mit
ihrer ungehemmten Prachtentfaltung in scharfem Kontrast

zu den Szenen in Apachenkellern, im Gefängnis
usw. Aber überall ist größte Realität erreicht worden,
was denn Film wieder einen großen Vorsprung vor sehr
vielen andern Films gibt.

So mag der Fiaker No 13 durch die Schweiz rollen.
Wir sind sicher, daß überall, wo er anhält, nur ein Wort
des Lobes für ihn laut werden wird. Paul E. Eckel.

Die Iris-Film A.-G. in Zürich hat, wie schon einmal
kurz berichtet, ihren 3. Iris-Film herausgebracht. Wer von
den Kino-Fachleuten in cler Schweiz schon einmal in
einer ausländischen. Filmfabrik uncl beim Herausbringen
eines fertigen Werkes zugegen war, wer schon Premieren
beiwohnte' uncl wer all die kleinen uncl großen Sorgen,
manchmal kaum überbrückbaren Schwierigkeiten bei der
Entstehung und bei der Regie miterlebt hat, der kann
sich einen kleinen Begriff machen, was es heißt, in
unserem Ländchen unter den prinnitivsten Kurbelverhältnissen

und unter der Mitarbeit von zum Teil erst
angehenden Fachleuten und Künstlern ein Lustspiel
herauszubringen, das trotz alledem den Anspruch darauf
machen darf, tatsächlich als gut angesprochen zu werden.

„Frühlingsmanöver" hat seine Geburt glücklich
überstanden. Letzten Montag 11 Uhr fand im Zürcherhof-
Theater inn engsten Kreise der Hauptdarsteller, der
Geschäftsleitung, des Operateurs Herrn Bürger, und einiger

anderer Mitarbeiter eine kleine Privat-Vorstellung
statt, zu der auch die Zensur-Kommission sowie das
Territorial- und Platzkommando Zürich eingeladen war.
(„Frühlingsmanöver" ist ein Militärlustspiel.)

Auf den Inhalt des brillanten uncl tollen Drei-Akters
wollen wir hier nicht eingehen, denn Lustspiele verlieren

bei der Reproduktion der Beschreibung und büßen
an Lebenskraft uncl Lustigkeit ein. Man muß Lustspiele
sehen und dabei mitlachen, wenn Humor uncl Witz selbst
Kaboltz schießen uncl alles durcheinander wirbelt wie

in einem Konfettiregen von Ausgelassenheit uncl
schelmischer Bosheit. Wenn neben einem Mädchenpensionat
einquartiert wird, so kann man sich wohl denken, wie sich
da alles entwickelt uncl was für Situationen dabei
entstehen. Kurz und gut „Frühlingsmanöver" ist sinnig
ausgedacht und gut gespielt.

Wer wirkte mit ï höre ich Lagen, und, um die
Neugierde unserer Leser nicht länger auf die Folter zu spannen,

will ich damit beginnen, unsere jungen Zürcher
Film-Größen Revue passieren zu lassen.

Im Mittelpunkt des Bildes sind die Herren Wünsch-
niiannn, Silberblatt und Karstens sowie die Damen Bider
und Feistel (Frl. Bider ist die Schwester des Schweizer
Fliegeroberlieutnants Bider, welcher, wie bekannt, die
Jungfrau überflog). Binilo Wünschmann, der populäre
Komiker, cler bis vor kurzem noch am Stadttheater
Zürich engagiert, war, spielt die Rolle des Obersten wie sie
eben nur ein Wünschmann wiedergeben kann und Anatol
Silberblatt gab den Piofessor Heilkunst in prächtiger
Charakterisierung wieder. Die Damen Leny Bider uncl

Tilly Feistel, kaum dem Backfischalter entwachsen, spielen

die Rädelsführer im Mädchenpensionat mit einer
Lebendigkeit uncl Ausgelassenheit, als wie wenn sie bei Dorrit

Weixler in clie Schule gegangen wären und wirkten
mit ihrer reizenden Art uncl dem schelmischen Ueber-
mut allerliebst. Die andern 12 Elevinnen des Pensionates,

worunter auch Fräulein Ennnnnny Morf, machten ihre
Sache ebenfalls ganz famos und halfen mit, dem Gan-

DKsnsovsnig ist ss möglieli, all clsn vurireiilielien 8elisn-
Spielern gereelit nn wsrclsn, clis Kier in sinsr ineiir «clsr

vsnigsr vieiitigsn Doiis iirr Destes getnn lisden, nni cisn

Diiin nn cisin nn inn«ii«n, cins «r ist. Die Dnii« clsr Dinn-
ciin Vsrnv wirci von Dsisnn lVisKnwsKs gespielt, ller de-
riiokenci sekönen Drsgöciin, cler vv ir selion «iters Ksgegnet
sincl. 8ie, clis ciis eigentiieke trsiksncle Drntt cles gnnnen
Drsrnss ist, Irnt in ciiesein Diliii clss Döeiists geleistet, clss
sie nns ze gekotsn Kst. Deiner von sll clsn Ltsrnsn, clis
cisn DinoKnnstKinimei srisnedten, ist so wie sis tiir clisss
Doli« gssignst. Dir« 8«KönKsit «rkinrt ciis lVineKt, clie sis
iiker clis Dsrnsn clsr lVinnnsr Kssitni; nnci ssgt nns niit
clsrssiksu DsntlieliKeit, clslZ cliese Döiiiginnengestnlt Icein
Dern nnci icein Devissen in ikrem Iiinern KeKsrbsrgt.

Dsnn nnclsrs ikr nnvsrsolinliolister Degner, äenn
äencli, cier von ^. ^, (ünnonni init viielitigeni niicl psekeii-
clsin 8nisl clsrgsstellt wircl, Dsr ^.pneke psr exeellenee
in nerinnipter DIeiclnng, ciss Desielii von ü«ni nis sniliv-
r«nclsn Dsiiipt« nin cii« Dreideit nericiiittet, ein nnenciii-
«Ker Tvnisinns in cisr gnnnsn Dsitnng ,clss ist äsnn äsncii,
8«in Dnng ist irnnier seiiieieiienll, nnr! selKst sn« clein Diiin
Kört insn Ksrsns, cini? sr «sine Ftimme nie Klier clsii Dlii-
«terton srkskt. ^Ksr sr, cisr ^.nswnrt ci«r lVlsnselilisit,
Knt sin Dsrn, nncl clss gswinnt ikin nnssrs LvinpniKi«.

Kl«K«ii liissen Keicisn tiikr«nci«n Döllen rngsn noeii
Kervor Dstsr, ciis DoeKtsr ciss nnsekniclig vernrteiitsn
Drnt Dstonr-Vsnciisn, cisr DisKKnKsr Dlsnclins, nncl Dsns
Kionlin, clsr Dseiier Derovers. Klielit nn vergessen ist ns-
tiirliek clsr Drnger cier Diteiroiie, cler Disker Kl«. 13 init
seinern tsinossn DntseKsr, wsieke Keicle iin Verinnts clsr
Dsncllnng visles initerieksn.

Dine wnnclerksr« /Vnsststtnng l>ilcl«t cien DsKmen, in
cieiii siek. ciss gsnne Drsms skspieil, Wss iiier ein sns-
srwnkiter DeseKnineK sii DeK«rstion«n nnssiuinsng«st«iit
Kst, clns ist wokl nneli ssltsn in sinsin Diiin gskotsn wor-
cl«n. Dsnn K«inin«n noek clie DnnststiieKe cisr Degis,
NssKenKsIl, Jssnselittest niit Denerwerlc nsv. steken init
ikrer nvgskemnitsn Drselilenitsltnng in seksrtein Don-
trnst nii äsn Knsnsii in ^.psekenkellsrn, iin Detsngnis
nsw. ^Ksr iikersil isi grölZts Deslitst srreieki w«rcl«n,
vss clein Kilin wieiler einen grollen Vnrsprnng vnr sskr
vielen snclsrn Dilnis gikt.

80 inng clsr Dinker Do 13 clnreli ciie 8eliwein rollen.
Wir sincl sieker, clnll iibersll, vo er nnknlt, niir ein Wort
cle« DoKes tiir ikn lsnt werclen wircl. Dsni D, DeKei.
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Die Iris-Dilin ^..-D, in TtirieK Knt, wie sekon einmal
Knrn KerieKtet, ikren 3. Iris-Dilni KersnsgeKrnelit, Wer von
cisn Dino-DseKlenten in ci«r LeKvein sekon einnisi in ei-
ner snsisnciiseken. DilmtsKrlK nncl lisirn DernnsKringsn
eines tsrtigsn WsrKss nngsgsn vsr, vsr selion Dremieren
KsivoKnts nnci vsr sii ciis Klsinsn nnci groösn Jorgen,
innneknisl Ksnin nKerKriieKKsren KelivierigKeiten Kei cisr
DntsteKnng nnci Ksi cisr Dsgis miteriekt list, cler Ksnn
sieli einen Kleinen Degritt mseken, wss es Keiilt, iii nn-
ssreni Dsncieiien iinter cien priiuitivstsn Dnrlislveilislt-
nissen nnci nnisr cler lViitsrKeit von nnni Deii erst sngs-
Kencisn DseKlsnten nncl Dniistlsrn sin Dnstspisi Ksrsns-
nnin'ingsn, ciss trotn silsclsin clsn ^.nsnrneli clsrsnt ins-
eksn clsrt, tstssekliek sis gnt sngesnroelisn nn werclen.

„DriiKlingsninnöver" Kst ssins Delinrt glnykiiek iiker-
stnnclsn. Detnten lVionlsg 11 DKr tsncl iiii TiireKerKot-
DKenter ini engsten Drsiss clsr Dnnvtclnrstsllsr, clsr De-
«eknttsleitnng, cies Operntenr« Derrn Diirger, nnci eini-
ger nncisrer lVDisrlieiier eine Kleine Drivst-Vorsteiinng
stntt, nn clsr nnek clis Tensnr-Domniission sowie clss Dsr-
ritorisi- nnci DistnKoiiiinsnciu Tiirieii eingeiscisn wsr.
(„DriiKiingsinsnöver" ist sin lViiiitsriustsnisi.i

^.iit cien InKsIt cies Kiillnntsn u,ill tollen Drsi-^Klei's
vollen vir Kisr niekt eingeken, cienn Dnstsnieis veriis-
ren Ksi clsr DsnroclnKtion <lsr DsseKreiKnng nn<l IiiiKsn
sn DeKsnsKrstt uiill DnsiigKsii sin, lVIsn niniZ Dnstsnlsls
seksn nncl cislisi niitlselisn, wenn Dniuor nncl Wiin selKst
DsKoltn sekieöen nnci slles clnrekeinnncier wirksit vie

iii eineni Dontettiiegen von ^cnsgeissssnksit nncl sekei-
niiseker DosKeit, Wenn neken einein KiscieKenoensionst
eincinsrtiert virci, so Ksnn insn sieii voiii cienken, vis siek
cls nliss sntviekelt nn,I wss tiir 8itnstionen clskei snt-
«tslisii. Dnrn nncl gnt „DrnKiingsinsnöver" ist sinnig sns-
gsciseiit nnci gnt gesvieii.

Wer wirkte init liöre iek trngen, niicl, nni clie Kien-
giercie nnssisr Dsssr nielit Inngsr snt clis Doitsr nc> snnn-
nsn, viii iek clsniit Keginnen, nnsere zniigeii TiireKsr
Diiin-Dröilsn Dsvne i?sssisreii nii isssen,

ini lVDttslrninKt clss Diiciss sinci clis Dsrrsn WnnseK-
lunnii, 8ill,srKistt niici Dsrstsns sowis clie Dsnien Dicier
nnci Deistei (Dri. Dicier ist clie KeKwester cles LeKvsiner
DiiegeroKeriientiisnts Dicisr, vslelier, wie lieksniit, clie

elnngtrsv iil>ert1«g>. Drniio WnnseKinsnu, cler noinilsrs
DviniKer, clsr Kis vc>r Knrnein nneii sni 8tsclttlisntsr Tii-

iel, sngngisri vnr, snisit clie Dolle lies OKersten vis si«
eksn nnr «in Wiinseliinsnn wieclergeksii Knnn nncl ^.nntol
FilK«rKIstt g«K clsn Drotessor Deiilciinst iii nriiektigsr
(liisisktsrisisrnng wiecier. Die Dninsn Dsnv Dicisr nnci

liliv Dsistsi, Ksnin ciein DneKtiseKsitsr entwseksen, snie-
len clie DncleistnKrer iin NslleKsnnsnsionnt mit sinsr Ds-
KsncligKsit nncl ^.nsgslsssenlisit, sl» wis wenn sie Kei Dor-
iii Weixier in ciie 8eKnie gegangen vnreii nncl wirkten
niit ilirer reinsncien ^.rt nncl cleni selielmiseksn DeKer-
mnt slisrliskst. Dis snclsrn 12 Disvinnsn cies Densions-
ies, w«rnnt«r snek Driinlsin Dmniv iViort, ms«Iii«ii ikr«
Fseli« sksntnlls gsnn tnmos nncl Iisltsn mii, clsm Dsn-
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